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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 70

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und

Kmkliches Perkündigungsblatt für die Stadt

und Amgegend.

Freitag ſchäftsſtelle, 3

Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,45 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,60 Mk und durch den

Briefträger 1,59 Mk.

Viertelfährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
eitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen
Kaiſerl. Poſtanſtalten an genommen.

Feuchern.

Dienstag, den 17. September 19185
f e De Abwehr.

Auf das Wortgepraſſel der Ententeführer Wilſon,
Lloyd George, Balſour, Clemenceau, Orlando und Son-
nino iſt jetzt zum erſten Male während des Weltkrieges
eine geſchloſſene deutſche Abwehr gefolgt. Nicht eine
einzelne Kanzler oder Miniſterrede mit einer An

hl von parlamentariſchen uſtimmungsäußerungen,re eine kraftvolle Klarlegung der Verhältniſſe,
die zum Kriege geführt und die ſich in den letzten

vier Jahren entwickelt haben. Dem haß und neid
erfüllten Zetern der Gegner ſind ruhig die feſten Tat
Fachen gegenübergeſtellt, nicht, wie ſie ſich eine Partei
Ddenkt, ſondern wie ſie ſich plaſtiſch vor aller Welt

re haben. Und dazu kommen Deutſchlands
Rechtsanſprüche, die ſeiner Verſöhnlichkett keinen Ab
bruch tun, aber auch dem Feind keinen Zweifel daran
laſſen ſollen, daß kein Deutſcher ob des Ausgangs
zage oder ſich ſchen vor der Zukunft duckt. Wir zanken
und zetern nicht, aber wir ſehen dem Feinde gerade
ins Auge.
deutſchen Ehrlichkeit ſpiegeln. Sein Bild wird ihm
nicht gefallen.

Solche Rednergruppe wie die, welche wir jetzt ver
nommen haben, war noch nicht da. Der Kolonial
miniſter Staatsſekretär Solf machte den Anfang, indem
er Deutſchlands gutes Recht auf Kolonien nicht bloß
als zweifellos hinſtelkte, ſondern auch unſere Leiſtungen
im Koloniſieren nachdrücklich hervorhob. Der ſtell
vertretende Chef des Großen Generalſtabes, General
von FreytagLoringhoven, kat das törichte Gegner
geſchwatze vom deutſchen Militarismus ab; der Reichs
tagsabgeordnete und Gewerkſchaftsleiter Legien verbat
ſich energiſch die amerikaniſche Anmaßung und Bevor l
mundung gegenüber Deutſchkand. Freundſchaftlich, jg
r wie ein guter Kamerad in der Tragung und in

lrheitern als Vertreter der Tauſende
von Angehörigen der Kruppſchen Werke, die auf die
Aufforderung des Monarchen, auszuhalten wie ein Block
von Stahl, mit einem donnernden Ja atworteten. Und
der Vizekanzler von Payer gab im ſchönen Stuttgart
klare und beſtimmte Hinweiſe über die deutſchen Kriegs
ziele, die allen Verdrehungen und Verleumdungen der
Entente Heuchler ein Ende für jeden Menſchen be
reitenn müſſen, der nicht abſichtlich blind ſein will
und Scheuklappen trägt von grauem Vorurteil.

Ein friſcher Luftzug iſt mit dieſen Reden durch
das alte Europa gegangen und auch die Amerikaner
die ſie wahrheitsgemäß zu leſen bekommen haben, haben
aufgehorcht. Deutſchland iſt nicht mutlos, es iſt nicht
uneinig, es hält aus. Und jeder, der die Gefahr
ahnt, die in dem Wilſonſchen Dünkel liegt, wird
applaudiert haben, daß Deutſchland gar nicht daran
denkt, ein amerikaniſches Weltrichtertum und eine eng
liſche Ausbeutung anzuerkennen und auf ſein eigenes
gutes Recht zu verzichten. Wer hat die dreiſte Stirn,
von deutſchen Gewaltplänen zu ſprechen, wenn jetzt
frank und frei erklärt worden iſt, daß kein Anlaß
beſteht, den Beſitzſtand nicht ſo wieder herzuſtellen, wie er
am 1. Auguſt 1914 war Werden jetzt nicht die
Friedensſtimmen beim Feinde ſich mehren und fragen,
warum kämpfen wir denn noch Dieſe Stimmen haben
noch nicht die Mehrheit, aber ſie werden ſie ſchließlich
gewinnen, zumal auch jetzt geſagt worden iſt, daß
Deutſchland Belgien nicht dauernd behalten will. Unſere
Kolonien kommen uns zu, auf eine Entſchädigung haben
wir ein Recht. Mag die Entente an ihre Bruſt pochen
und hören, ob die Stimme des geſunden Menſchen
verſtandes nicht diejenige der Unvernunſt übertönt.
Die Schuld am Weltkriege liegt nicht bei Deutſchland
Aus dieſer Wahrheit folgt alles Weitere und ſie wird
Trotz allen Lärmens das Weltall durchbrauſen und ſich
die Oberhand verſchaffen.

Dem Weſten iſt damit geworden, was er nur
irgendwie verlangen konnte, wenn er es auch noch
nicht zugeben wird, und was wir im Oſten mit Ruß
land nach beiderſeitigem Willen vereinbart haben, das
o ihn nichts an. Wir ſehen aus den Attentaten in

oskau und Kiew, wie die Londoner Krämerpolitit
ihre Kapitalien anzulegen beliebt, und wir haben danach
erſt recht keinen Grund, zu dulden, daß dieſe Elemente,
die nach Recht und Gerechtigkeit vor den Strafrichter
gehören, ſich als Richter über einen Völkervertrag
gebärden. Der mächtige engliſche Premierminiſter Glad
ſtone, den die Briten den großen, alten Mann nann
ten, rief vor Jahren: „Hände weg!“ als er von
OeſterreichUngarn eine Gefährdung der engliſchen
Balkan Intereſſen r Und „Hände weg!“ rufen
auch wir unſeren weſtlichen Feinden zu, wenn ſie ſich
um Dinge kümmern, die ſie nichts angehen, wozu auch
die Geſtaltung unſerer inneren ngelegenheiten gehört.
Der Feind braucht heute als Antwort nur zu er
klären, wir wollen Deutſchland r eng nicht, wir
haben auch keinen Grund, ihm ſeine Hande sfreiheit zu
unterbinden und ſeinen Beſitz zu ſchmälern, dann ſind

ir dem Frieden um ein gut Teil näher gerückt.
r wird wieder mit Entſtellungen und Siegeshymnen

kommen, aber das alles ſchließt den Tag nicht aus

Seine Kleinlichkeit mag ſich im Lichte der

he Kaiſer

an welchem die Friedensſonne langſam am
mehr zu ſteigen beginnt. Denn ein tapferes und treues
Volk, welches das Recht auf ſeiner Seite hat, muß über
das Unrecht und über die Treuloſigkeit
deutſche Sprache hat die Welt gehört.

Der Wellkrieg
Teilämpfen

orizont

Großes Hauptquartter, 14. Sept. Amtlich. (WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kror rinz Rupprecht und Voehn.Nordöſtlich von Bikſchoote ma e
Unternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teil

angriffes Gefangene eAm Kanalabſchnitt führten eigene und feindliche

veuvres und HaVorſtöße zu heftigen Kämpfen bei
rincourt. Teilangriffe des Tiere gegen Gouzeau-

ourt, nördlich von Vermand un beiderſeits der Straße
dam-St. Quenitn wurden abgewieſen.
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Eine öſterreichiſche Friedensauregung.

Jn einer von der öſterreichiſchen Regierung an die krieg
führenden Völker und die Neutralen gerichteten Note heißt
es u. a. Eine objektive, gewiſſenhafte Prüfung der Ver
hältniſſe aller kriegführenden Staaten läßt keinen Zweifel
mehr darüber beſtehen daß alle Völker, auf welcher Seite ſie
auch kämpfen mögen, das baldige Ende des bluti en Kampfes
herbeiſehnen. Trotz dieſes natürlichen und begreiflichen Wun
ſches nach Frieden iſt es bisher nicht gelungen, jene Vorbe
dingungen zu ſchaffen, die geeignet waren, die Friedensbe
ſtrebungen ihrer Verwirklichung näher zu bringen und die
Kluft, die gegenwärtig voneinander trennt, zu überbrücken.
Es müſſen daher

wirkſamere Mittel und Wege in Erwägung gezogen
werden, durch die den verantwortlichen Faktoren aller Länder
Gelegenheit geboten werden kann, die gegenwärtig vorhande
nen Möglichkeiten einer Verſtändigung zu überprüfen.

Die k. u. k. Regierung iſt ſich bewußt, daß nach den tief
gehenden Erſchütterungen, die im Leben der Völker durch die
verheerende Wirkung des Weltkrieges verurſacht wurden, die
ins Wanken gebrachte Weltordnung nicht mit einem Schlage
wird aufgerichtet werden könne. Mühſam und langwierig
iſt der Weg, der zur Herſtellung friedlicher Beziehungen
zwiſchen den durch Haß und Erbitterung getrennten Völkern
ührt.De iſt es unſere Pflicht den Weg der Verhandlungen

zu betreten.
Und wenn es auch noch ſolche verantwortliche Faktoren gibt,
die den Gegner militäriſch niederringen und ihm den Willen
des Siegers aufzwingen wollen, ſo kann doch kein Zweifel
darüber beſtehen, daß dieſes Ziel, angenommen, daß es über
haupt erreichbar iſt, ein weiteres blutiges und langwieriges
Ringen zur Vorausſetzung hätte.

In dieſem Bewußtſein, und unentwegt bemüht, im In
tereſſe des Friedens tätig zu ſein, tritt nun die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie neuerdings mit einer Anregung hervor,
um eine direkte Ausſprache zwiſchen den einander feindlich
gegenüberſtehenden Mächten herbeizuführen. Der ernſte Frie
denswille breiter Bevölkerungsgeſchichten aller durch den Krieg
in Mitleidenſchaft gezogenen Staaten, die unleugbare Annäh
rung in einzelnen kontroverſen Fragen ſowie die allgemeine
verſöhnliche Atmoſphäre, ſcheinen der k. u. k. Regierung eine
gewiſſe Gewähr dafür zu liefern, daß ein im Intereſſe des
Friedens unternommener neuerlicher Schritt, der auf dieſen
Gebieten gemachten Erfahrungen Rechnung trägt, im gegen
wärtigen Augenblick

die Möglichkeit eines Erfolges bieten
könnte. Die öſterreichiſchungariſche Regierung hat daher be
ſchloſſen, allen Kriegsführenden, Freunden und Feinden, einen
von ihr für gangbar gehaltenen Weg zu weiſen, und dieſen
vorzuſchlagen, im friedlichen Gedankenaustauſch gemeinſam

ſiegen. Dieſe

ten wir bei eigener

menter ſchlugen amAbend erneute Angriffe ab. Artillerietätigkelt zwiſchen

Heeresgruppe Gallwit Südlich von Ornes und
der Straße Verdun Etain wurden Vorſtöße des

der Kainpffront zwiſchen der

keit. Der Feind hat ſeine An W

zu unterſuchen, ob jene Vorausſetzungen gegeben ſind, die
die baldige Einleitung von Friedensverhandlungen als aus
ſichtsvoll erſcheinen laſſen.

Zu dieſem Behufe hat die k. u. k. Regierung die Regie

rungen aller Staaten zu einer vertraulichen und unverbindliche Ausſpprache an einen Ort des
neutralen Anslandes eingeladen und an ſie eine in die

ſem Sinne verfaßte Note gerichtet.
Die deutſchen amtlichen Kreiſe nehmen die Meldung von

dem Schritt, den Graf Burian im Intereſſe des Friedens
ünternimmt, mit dem größten Wohlwollen auf, das der en
gen Gemeinſchaft und der Bündnistreue der verbündeten
Mächte entſpricht. Als Erſter war es der Reichskanzler
Graf Hertling, der am 12, Juli dieſcs Jahrcs im Haupt
ausſchuß des Reichstages den Gedanken ausſprach, daß an
Stelle der veröffentlichen Reden vertrauliche Ausſprachen
zwiſchen Vertretern der kriegführenden Mächte ſtattfinden
ſollten, um Friedensmöglichkeiten miteinander zu erörtern
Graf Hertling, der ſich auf den Stardpunkt der deutſchen
Antwortnote auf die Papſtnote ſtellte, gab damals ſeiner
Friedensbereitſchaft beredten Ausdruck. Jetzt hält er es frei
lich nicht mehr an der Zeit, daß Frieoendsvorſchläge und

Einladung zu Beſprechungen von den Mittelmächten ausge
hen, da ja leider die bisherigen ſtets erfolglos waren. Da
rum hat man auch in Berlin ſehr wenig Hoffnung, daß der
jetzige Schritt des Grafen Burian mehr Erfolg haben könnte
als die früheren. Aber von deutſchen amtlicher Kreiſen wird
ſelbſtverſtändlich jedes Mittel und jeder Schritt des Grafen

könnte, mit dem größtenBurian, der zum Frieden führen f
ictspuntt wänſchtnter di

r richtige T inde werden ihre augen
blicklichen Erfolge an der Weſtſront nicht geneigt ſein einem
derartigen Vorſchlag Gehör zu ſchenken.

Wegen ſtrömenden Regenfich zie ch
er. neDiniet

Will der Verband im Weſten eine
treten laſſen

telegraphiſchen Meldung der
vom 10. 9. 18 erkennt Daily Tele

an, daß das deutſche Oberkommando den er
zwungenen Rückzug durchgeführt hat, ſo daß er als ein
weniger ernſtes Unglück angeſehen werden könnte. Es

Nach einer
lingske Tidende“
graph“

„Ser

gelang vielleicht den Deutſchen auch, die Hauptmaſſe
ihrer Truppen aus der gefährlichen Lage zu retten
Aber die Deutſchen haben doch ſehr viel Material
verloren, da ſie bei der Eile des Rückzuges nicht
alles Material miknehmen konnten, ſondern es ver
nichten mußten. Trotzdem haben die Verbandsmächte
noch große Beute gemacht. Selbſt wenn die Deutſchen
in ihre alten Linien zurückkommen, werden dieſe Li
nien ernſt bedroht ſein; denn die en liſchen Geſchützewerden Douai und Cambrat leicht be ereſhen können,
und die franzöſiſchen Heere bedrohen die Deut chen
ernſtlich in den Flanken. Wenn die Verbands
deshalb beabſichtigen, die
können ſie den utſchen jede Ausſicht nehmen, ſichwieder zu erholen. Es i jedoch möglich, daß die
Verbandsmächte zunächſt eine Pauſe eintreten la ſen,
namentlich, da Paris nun gerettet iſt und die engli chen
Truppen jede Bedrohung der Kanalhäfen beſeitigt
haben.

e

chte
Offenſive 3 zu erneuern



Eine engliſche Stimme für gemäßigte Friedens
bedingungen.

William Harbutt Dawſon, Verfaſſer mehrerer
Bücher über Deutſchland, ſchreibt in der „Contem-
poräry Review“: Zweifellos iſt von uns noch nicht alles
getan um den geſunden Teil des deutſchen Volkes
zu überzeugen von unſeren durchaus nicht rachſüchtigen
Kriegszielen.

Tirekte Ausſprache Burians t dem Zeind
Jn Wiener polttiſchen Kreiſen verlautet Graf Bu

rin werde in kürzeſter Zeit den Veryuch machen, den
Gedanken den er in ſeiner Rede beim Bankerr zu Ehren
der Vreſſever treter am Montag zum
3 hat et durchzuführen und aufdiplomatiſche Wege eine direkte informative Aus
ſprache herbeizuführen.

Eing ucrutrake Frirdensakrion!
Das Genfer Blatt Feutlle“ melder, daß ſich dis
Schweizer Bundegverſammlung mit dem Plane einer
Artion der neutralen Stanten den Frieden befaſſen
werde. Die Konferenz der nordiſchen Staaten habe in
der Tat von neuem die Möglichkeit einer gemeinſanen

terventtort der Reutralen n erückt. Was den Er
lg betrifft, ſo betrachte man jedoch keineswegs die
wegt optim

ind nach Art, wie neutrale Vermittlungs
ßühler bisher don der Entente aufgenomnen wurden
tut man gut daran.

Gegen die „dentſche Friedensoffenſive“.
Die deutſchen Verſtändigungsreden der letzten Zeit

haben, wie vorauszuſehen war. bei den Leitenden fran-

zöſiſchen Stellen nür r evas verbreitet folgende Mitetlung: „Jn dem
Augenblig, da die e in W und Oeſterreich
Ungarn ſchwiertger wird, unterne
ine nene Frie

plomatiſchen Zeldzug einzuleiten, in der Abſicht, die
el vor einer Kata e zu retten, die un

ermeidlich erſcheint. Es tritt nicht einer allein auf
dem Kam

betonen in gleicher Weiſe die Reinheit ihrer Abſichten
und die Ueberzeugung, daß der Krieg nicht auf dem

Schlachtfelde entſchieden werden kann. Es iſt das alte
Mansver, das aber dem gleichen Schickſal der Nieder

lage verfällt: die Entente wird nicht in die Schlinge

worden, um die Herren Clemenceau und Poincare zu
einer beſſeren Einſicht zu bekehren. Die Reden gelten
dem n tſchen Volke und werden da ihre Wirkung

nicht verfehlen. eSo erklärt bereits die Humanite“: Die von den
Entente Regierungen bekundete froſtige Aufnahme der
jüngſten Aeußerungen der Mittelinächte entſpreche du
aus nicht den S Forderungen des franzöſi
ſchen Volkes Den Krieg vhne abſolute Notwendigkeit
leichten Herzens fortzuſetzen, ſei eine Auffaſſung wehen

endie man im Pariamente kräftigen Widerſpruch e

mitfſe. e S e e

n er Tonnage-Erzeugung zum erſten Male in der Geſchichte

beider Länder geſchlagen habe. Die Bauergebniſſe England
im Jahre 1918 betragen bisher 1,545,000 Gewichtstonnen
während Amerika für dieſelbe Zeit 1,600,000 Gewichtston-
nen aufzuweiſen vermag Jn engliſchen Schiffahrtskreiſer
wird t Ziffernverhältnis mit wachſender Beunruhigung
bemerkt. t

h z z
c S Sas Schickſal der Eczar in.

Nach einer Blättermeldung aus Stockholm meldet das
dortige Bolſchewikiblat: „Folkets Dagblad“, daß der Volks
komm ſſär für die answärtigen Angelegenheiten, Tſchit
ſcherin, die Meldungen über die Ermordung der Zarin und
der Töchter der Zarin ſowie die Gerüchte über die Maſſen
morde an Unſchuldigen dementiert.

o Die Nachſteuer für Wein. Die Privatbeſitzer von
Wein haben es nicht überall beachtet, daß ſie bis zum
7. September ihre ſteuerpflichtigen Weinvorräte (auch
Beerenwein uſw.) zur Nachſteuer anzumelden hatten.
Frei von der Steuer ſind nur 30 Flaſchen insgeſamt,
nicht etwa von einer Sorte, der Jahrgänge vor 1915.
Von den Jahrgängen 1915, 1916, 1917 iſt dagegen jede
Flaſche ohne Ausnahme mit zwanzig Prozent des Wer
des zu verſteuern, alſo mit je 60 Pfennigen von je
drei Mark.

o Die neuen Könige. Die Kandidatur des Prinzen
Karl von Heſſen für den finniſchen Königsthron, die
mit der Königswahl ihren Abſchluß finden wird, weckt
Erinnerungen an die Zeit der deutſchen Einigung. Es
wird jetzt eine Tatſache, daß alle Fürſtenhäuſer, die
1866 aus der Zahl der regierenden Familien aus
ſchieden, wieder von neuem einen Thron inne haben.
Der Enkel des letzten Königs Georg von Hannover iſt
heute Herzog von Braunſchweig, das Herzogshaus von
HKaſſau hat den luxemburgiſchen Thron inne, und nun
wird der Erbe des heſſiſchen Namens König von Finn
and. Damit iſt ein Ausgleich vollzogen, der doch
vielfach wohltuend berühren wird. Der neue Balten
ſtaat hat dem Deutſchen Kaiſer die Krone angetragen,
für Litauen iſt die Staatsform noch unentſchieden.
Daß Polen ein Mitglied des Hauſes Habsburg als
König erhalten wird, iſt bekannt oder doch wenigſtens
anzunehmen. Das Fürſtentum Albanien, deſſen Regent

Prinz Wilhelm von Wied vor dem Kriege war, ſtellt
noch eine ungelöſte Frage dar. Neulich hieß es, daß
die Albanter ſich freuen würden, wenn ihr ehemaliger
Fürſt wiederkime. Aber die Neigung dazu iſt wohl
nicht ſehr groß.

Die interfraktionellen Beſprechungen haben mit
reitag ihren vorläufigen Ab

Wie fortſchrittliche Blätter mittei
die Geſamtheit der inne n und außenpoliti

dert Beratungen am F
e

en die Mittelmächte
enſive. Sie verſuchen einen die

n z auf. Der König von Bayern, die Fi
nanzmänner, die Jnduſtriellen, die Sozialiſten, ſie alle

Von deutſcher Seite ſend die Reden nicht gehalten

Staaten um

mit Kohlen verſorgt
2

ſchen

o Dresden, 14. Sept. König Friedrich Auguſt von
Sachſen und Kronprinz Georg haben ſich am Fveitag nach
Soſia begeben zum Beſuch des Zaren von Bulgarien Es
handelt ſich anſcheinend um einen Familienbeſuch.

o Danzig, 14. Sept. In Pluskowiecz in Weſtpreußen
iſt der frühere Reichstagsabgeordnete Anton v. Kalkſtein,
der in der 3., 4. und 7. Legislaturperiode der Polenfräktion
angehörte, geſtorben.

o gJena, 14. Sept. Staatsſekretär Dr. Solf wird am
10. November auf Veranlaſſung der Gevgraphiſchen Geſell
ſchaft im Jenger Volkshaus eine Vortrag über die Zukunft
unſerer Kolonien halten.

Rundſchan im Anslande

Die Schwierigkeiten der amerikaniſchen Kohlen
verſorgung.
18 r Vieles ergibt ſich aus der Lage auf dem
Kohlenmarkt, nur keine Gewährleiſtung der Kohlen
verſorgung Einige Staaten mit Kohlenbergwerken er
zielen infolge Ermahnungen, Drucks und befriedigender
Organiſation eine genügende Produktion, man kann
aber die Produktion nicht befördern. Andere Berg
werksſtaaten wiederum finden ſich durch die Verhält
niſſe in der Produktion von Kohlen behindert. Hier
ſind die Kohlen reichlich, dort fehlt es an Wagen,
Erklärungen dafür gibt es viele! Inzwiſchen kommen
die Kohlen nur langſam an den ſorgenvollen Haus
halter und die bedrängte Jnduſtrie. Wenn man be
denkt, was ſich ereignen mag, falls die Knappheit noch
ernſter wird als im vorigen Winter, und erwägt, da

les nur eine Frage der Arbeiterorganiſation iſt, ſo wir
ein Zuſammenbruch infolge Kohlenmangels unentſchuld

bar ſein.Ein Jahr iſt mit Hinweiſen und Warnungen hin
gangen. Die Nation müßte geradezu ſterben wenn

e keine Kohlen erhält. Jhre Tatkraft hörte auf, die
Lebensbedingungen würden unerkräglich. Der
den ihre Moral und Unternehmungsluſt erleidet, iſt

vernichtend. SEs wird geſagt, daß in Großbritannien, indem
man die Jnduſtrien auf der Suche nach Soldaten durch
muſterte, die Kohlenförderung ſo hart getroffen wurde,
daß England wungen ſein könnte, die Vereinigten

ohlen zu erſuchen.
Als wir im letzten Jahre infolge Unzulänglichkeit

An einer Notlage waren, war Großbritannien in der
Lage, durch ſofortige Lieferung einer beſcheidenen Koh
lenmenge die unmittelbarſten und ſchlimmſten Folgen
S die Einſtellung der r. abzuwenden. Großbritannien hat Frankreich und Ztalien

t Wenn, infolge des mangelnden
uſammenwirkens der britiſchen und r heeg
ethode zur Erſchließung der Mannſchaftserſatzque

Großbritannien ſeine Kohlenproduktion durch EntCent n Wannſchaften hat verkümmern laſſen, und
wenn w n re e Förderung durch Nicht-Geſteillung

von Wagen beeinträchtigt haben, ſo wird die Lage
Elemente in ſich bergen, die uns teuer zu ſtehen kommen
können. Es würde einen ſehr ernſten Zuſammen

bruch der Kontrolle und Leitung bedeuten, wenn die
Vereinigten Staaten einem Winker ohne Kohlen ent
gegengehen. Mit Erklärungen kann man keinen Dampf
zrzeugen und keine Häuſer wärmen. Die Löſung des

xoblems liegt jetzt noch innerhalb menſchlicher Fähig
Liten; wenn wir verſagen, werden die Folgen ernſt

ein. r en neng. r Londons Straßenbelenchtung im Zeichen der
Fohtennot. Mancheſter Guardian“ meldet Die Stra
zendeleuchtung Londons iſt ſo ſtark vermindert worden,
zaß mehr als die Hälfte des Friedensverbrauches an
has und elektriſchem Strom geſpart wird. In den
Außenvierteln Londons brennen nuc noch 10 bis 20
Lampen auf Strecken, wo früher 196 Lampen gebrannt
wurden. Jn vielen Außenbezirken werden zurzeit über
haupt keine Straßenlampen verwender.

Frlanud will nicht hinter den TſchechoSlowaken
zurückſtehen. „Jriſh Jndependent“ ſchreibt im Leit
aufſatz: Englands Anerkennung der Tſchecho-Slowaken
als verbündete Nation, die mit Recht nach Unab-
hängigkeit ſtrebt, würde ſicher vor der Welt in einem
beſſeren Lichte daſtehen, wenn England ſich ehrlich
bemühte, die Vergangenheit gut zu machen, indem es
Jrland die Rechte und Freiheiten gewährte, die es ihm,
im Widerſpruch mit ſeinem eigenen Bekenntnis, ſo
hartnäckig verweigert.

Sofia, 14. Sept. König Ludwig von Bahern iſt
auf ſeiner Balkanreiſe in Niſch eingetroffen. Der König, der
ſeine Reiſe abgekürzt hat, trifft heute in Prien ein, von
wo er ſich zunächſt auf einige Tage zum Beſuche der Königin
nach Schloß Wildenwarth begeben wird.

Budapeſt, 14 Sept. Der Börſenrat veröffentlicht
eine Bekanntmachung, wonach die Verbreiter von falſchen
Nachrichten auf Grund eines Disziplinarverfahrens von
der Börſe ausgeſchloſſen werden ſollen.

Budapeſt, 14. Sept. Die deutſchen Journaliſten
und Schriftſteller ſind geſtern nachmittag um 2 Uhr auf
dem Weſtbahnhof in Budapeſt eingetroffen.

Bern, 14. Sept. Das Abkommen zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz über die Durchfuhr einiger Waren
von den nordiſchen neutralen Ländern durch Deutſchland
iſt geſtern unterzeichnet worden.

Bern, 14. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus
Dublin, daß die Rekrutierungskampagne nur langſame Fort
ſrchitte mache, bisher betrage die Zahl der freiwilligen
Rekruten 4620. Die Sinnſeiner täten alles, um die Kam
pagne zu Fall zu bringen.

Genf, 14. Sept. Aus Paris wird gemeldet, daß
ſich die franzöſiſchen Kriegskoſten bis Ende Auguſt auf
insgeſamt 130 Milliarden Franken belaufen.

Moskau 12. Sept. Gemäß einem Beſchluß des
Allruſſiſchen Kongreſſes der Arbeiterkommiſſare wird die
Ausarbeitung von Projekten über die Entlohnung der
Arbeiter durch Naturalien beabſichtigt.

Kiew, 12. Sept. Von amtlicher Seite wird mitge
teilt, daß gegenwärtig eine Möglichkeit für eine Einigung
zwiſchen der ukrainiſchen und der ruſſiſchen Friedensdele
gation in allen Streitfragen erreicht ſei. Eine beide Teile
verſöhnende Mittellinie ſei gefunden.

J u bei dieſer u e ee enezüg der Oſtfragen e idanach an ihrem alten Standpunkt daß die Zu
kunft und die Regierungsſorm der Ra
lich auf der Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechts
der Völker zu geſtalten ſei. übrGrundlage für die anenpolekt der

Chicago Tribune (Paris) vom 9.

Großes Hauptquartier am 15. September 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Beiderſeits des La Baſſce- Kanals wurden Teilangriffe

des Feindes abgewieſen.

Bei Havrincourt griff der Engländer von neuem an
Sein erſter Anſturm drückte uns vom Oſtrande von Havrin
court zurück. Tagsüber mehrfach wiederholte Angriffe bra
chen zuſammen. Stärkſtes zuſammengefaßtes Feuer unſerer
Artillerie bereitete den Gegenangriff vor, der uns am Abend
wieder in vollem Beſitz der vor dem Kampf gehaltenen Linien
brachte. Der Feind erlitt hier ſchwere Verluſte und ließ
etwa 100 Gefangene in unſerer Hand.

Heeresgruppe v. Bvehn.

Mäßige Artillerietätigkeit. Vorſtöße des Feindes am
OmignonBach wurden abgewieſen.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Die Armee des Generals von Carlowitz ſtand zwiſchen

Ailette und Aisne wieder in ſchwerem Kampfe. Nach mehr
ſtündiger Feuervorbereitung griff der Franzoſe ſeit frühem
Morgen mit ſtarken Kräften an. Beiderſeits der Ailette
wurde er von Hanoverſchen und Braunſchweiger Truppen
abgewieſen. Brandenburger und GardeRegimenter) haben
nach neun ſchweren Kampftagen, in denen der Gegner faſt
täglich verſuchte, ſich in den Beſitz der Höhen öſtlich von
Vauxaillon zu ſetzen, auch geſtern widerum vier durch ſtärk
ſtes Artillerie und Minenfeuer vorbereitete Angriffe in har
tem Nahkampf teiiweiſe im Gegenſtoß zum Scheitern gebracht.
Das Jn'anterieregiment Nr. 20, unter Führung des Majors
Milliſch zeichnete ſich hierbei beſonders aus. Ueber die Höhe

von Laffaux ſtieß der Feind in den Grund von Allemant
vor. Unſer Gegenangriff brachte ihn hier zum Stehen. Zwi
ſchen Sanoy und Vailly brachen die mehrfach teilweiſe mit
Panzerwagen vorgetragenen feindlichen Angriffe vor unſeren
Linien zuſammen.

Erkunder durchſchwammen öſtlich von Vailly den Aisne
Kanal und brachten vom Südufer Gefangene zurück. Südlich
der Aisne griff der Franzoſe in der Hauptſache mit Senegal
negern zwiſchen Revillon und Romain an. Trotz ſchwerer

Verluſte, die der Feind bei vergeblichem Angriffe am Vor
mittag erlitt, ſtieß er am Nachmittag nach ſtarker Feuervor
bereitung von neuem vor. Wir ſchlugen den Feind zurück
und machten mehr als 100 Gefangene. e

Heeresgruype von Galwitz.

Beiderſeits der Straße VerdunEtain ſcheiterten Vorſtöße
des Feindes Zwiſchen der CotesLorraine und der Moſel
Vorfeldkämpfe vor unſeren neuen Lienien. Der Feind, der
teilweiſe mit Panzerwagen gegen ſie in Teilangriffen vorſtieß,

wurde abgewieſen. Die Artillerietätigkeit blieb auf Störungs
feuer beſchränkt, das in Verbindung mit den Jnfanteriegefechten

eitweilig auflebte.
Wir ſchoſſen geſtern 9 feindliche Ballone und 45 Flug

zeige ab.
Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.

e Herzog Ednard, von Auſhait u
Deſſan, 13. Sept. Herzog Eduard von Anhalt iſt heute

früh 5* Uhr im Krankenhauſe in Verchtesgaden im Alter
von 57 Jahren verſchieden.

Nicht ganz 5 Monate hat Herzog Eduard Georg Wil
helm die Regierung geführt. Am 21. April d. J. folgte er
ſeinem kinderlos verſtorbenen Bruder Friedrich II. als Her
zog von Anhalt. Er war am 18. April 1861 geboren und
vermählte ſich am 6. Februar 1895 mit der am 11. Auguſt
1878 geborenen Prinzeſſin Luiſe von SachſenAltenburg.
Dieſer Ehe entſproſſen drei Söhne und eine Tochter. Je
denfalls kommt der älteſte Sohn für die Throhnfolge in
Frage, doch iſt im Miniſterium eine Entſcheidung hierüber
noch nicht getroffen worden.

Herzog Eduard erfreute ſich ſchon als Prinz im Lande
beſonderer Beliebtheit durch die freundliche Art, wie er ſich
allen Volksgenoſſen gegenüber gab. Von ihm erhoffte das
Land noch eine lange, geſegnete Regierung. Während ſeines
Sommeraufenthaltes in Berchtesgaden befiel ihn eine Blind
darmentzündung, deren Folgen er nun, obwohl die alsbald
vorgenommene Operation Geneſung erwarten ließ, durch
Hinzutritt von anderen Krankheitserſcheinungen erlegen iſt.

Der neue Herzog von Anhalt.
Deſſau, 14. Sept. Nach einem veröffentlichten Erlaß

geht die Thronfolge im Herzogtum Anhalt auf den 17jäh
rigen Prinzen Joachim Ernſt, den älteſten Sohn des ver
ſtorbenen Herzogs Eduard, über. Während der Minder
jährigkeit des Herzogs führt Prinz Aribert von Anhalt die
Regentſchaft.

xXeue Ententeverſchwörungt inf Rußland

Petersburg, 14. September. Nach Preſſemeldungen
wurde im Bereiche der vierten Armee eine große Verſchwö
rung aufgedeckt. Der Führer der vierten Armee unterſtellten
Uraldiviſion, Strombach bekam ein Angebot der Entente, die
vierte Armee zu verkaufen. Stromboch weigerte ſich dies zu
tun und brachte die Angelegenheit zur Meldung

General Bruſſilow erſchoſſen.
Berlin, 14. Sept. Wie dem ukrainiſchen Preſſeburau

aus Charkow gemeldet wird, iſt General Bruſſilow, der be
kannte Führer der letzten großen Offenſive, in Moskau er
ſchoſſen worden.

Eine rieſenhaſteß, Exploſionskataſtrophe in Woroneſch.

T Kiew, 14. September. Nach einer Meldung der Kiew
ſkaja Mysl“ hat in Woroneſch eine Exploſionskataſtrophe
ſtaitgefunden, wobei ſechs Eiſenbahnzüge, der Bahnhof und die
benachbarten Gebäude zerſtört wurden. Der Schaden beträgt
30 Millionen Rubel. Es wurden 350 Tote gezählt. Ueber
1500 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Zum Tode KarlsPeters.

i Zum Tode des Dr. Karl Peters ſchreibt die Nordd.
g. Ztg.“ am Schlauſſe längerer Ausführungen Wenn

m

in dieſem Weltkrieg die deutſche Flagge immer noch in
Oſtafrika weht, dank dem todesmutigen Vorgehen des Gene



S

zügler

rals von LettowVorbeck, ſo iſt das das ſchönſte Zeichen der
Dankbarkeit für Karl Peters. Alle andern Kolonien ſind vom
Feinde beſetzt, aber in der erſten Kolonie, die unzertrennbar
mit ſeinem Namen verknüpft iſt weht bei ſeinem Hinſcheidendie
deutſche Flage als Zeichen, daß in Deutſchland der Kolonial
gedanke nicht erſtorben iſt. Er wird aus dieſem Weltkrieg
verſtärkt hervorgehen, und dann werden ſich ſpätere Geſchlech
ter immer erinnern, was ſie Karl Peters zu verdanken
haben.

Zur gefl. Weachkung.
Der bevorſtehende Quartalswechſel gibt nus wiederum

Veranlaſſung unſere geehrten Leſer auf die baldige Er
nenerung ihres Abonnements aufmerkſam zu machen.

Leider zwingt uns, wie alle Blätter die fortgeſetzte
erhebliche Preisſteigerung der für die Herſtellung der Zei
tung udtigen Materialien, Papiere uſw. zu einer weiteren

Erhöhung des Bezugspreiſes. 8
Vom 1. Oktober an beträgt daher der Bezug spreis des

„Wöcheutl. Anzeigers für Teuchern nud Umgegend

bei Abholung von der Geſchäftsſtelle Mk. 1,80

durch unſere Boten 1,75
pro Vierteljahr,

monatlich bei Abholung von unſerer Geſchäſtsſtelle 55 Pf.

Angeſichts der gegenwärtigen drückenden Lage des Zei
tungsgewerbes bitten wir unſere Leſer, uns dieſe gegenüber
den bedeutenden Mehrausgaben recht beſcheidenen Zuſchläge
zu gewähren und uns damit über die derzeitigen ſchwierigen
Verhältniſſe, die hoffentlich nur noch kurze Zeit dauern
werden, hinwegzuhelfen.

Der Verlagdes „Wöchentl Anzeigers f. Teuchern u. Umg.

Prvvinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 16. Sept. 1818.

Am 14. September 1918 iſt eine Bekanntmachung (Nr.
E. 179. 18. K. R. A)) erſchienen, durch die Höchſtpreiſe für
feuerfeſte Materialien (Silika- und Chamotteſteine ſowie
Mörtel feſtgeſetzt werden. Die für die einzelnen Materialien
und ihre Qualitäten beſtimmten Preiſe ergeben ſich aus
einer in der Bekanntmachung enthaltenen Preistafel.

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Landrats
ämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Das Verdienſtkrenz für Kriegehilfe iſt verliehen wor
den. Gemeindevorſteher TrebsBeuditz a. W., Gemeindevor

ſteher KretzſchmarPirkau, Gemeindevorſteher Herbſt Zſchorgula,
Gemeindevorſteher Ulrici-Reußen i. Gr., Gemeindevorſteher
LöberUnterkaka, Gemeindevorſteher TrommerKleinhelmsdorf,
Gemeindevorſteher Sack-Werben, Gemeindevorſteher Müller
Naundorf, Gemeindevorſteher Neitzſch-Mutſchau, Gemeinde
vorſteher EinaxPauſcha, Gemeindevorſteher SchirmerKuhn
dorf, Gemeindevorſteher KrugOberſchwöditz, Kreisfeuerſozi
täts Jnſpektor WetzelWeißenſels, Rentier und Ratsſchöffe

EhlersSchkölen, Barbierherr und Mag'iſtratsaſſeſſor Dorn
Hobenmölſen, Frau Rittergutsbeſitzer OttoGladitz, Gutsaus
zü ler Guſtav HelmTagewerben, Landwirt Ernſt Kabiſch
Zorbau, Gutsauszügler Albin PlaulSchwerzau, Gutsaus

Albin PretzſchLuckenau, Gutsauszügler Alhert
ZimmermannNonnewitz, Landwirt Karl LehmannMarkwer
hen, Gutsauszügler Hermann MeißnerDöbris, Ritterguts
hofmeiſter Fried. ich BenndorfTeuchernGut, Fabrikaufſeher
Max MeucheTheißen, Hofmeiſter Adolf FuhrmannRunthal
Hofmeiſter Otto HoppeVorwerk-Lagnitz landw. Arbeiter
Julius GatzſchkeUnterſchwöditz, landw. Arbeiter Reinhold
KretſchmarMutſchau.

Schlachtviehpreiſe. Der ViehAufkommiſſion und
den Bezirksfleiſchern iſt zur Pflicht gemacht in Zukunft bei
dem Aufkauf von Rindvieh keine Zwiſchenpreiſe mehr zu
machen. Es dürfen demnach für Rindecr, welche zur Schlach
tung beſtimmt ſind, nur noch nachſtehende Preiſe gezahlt
werden
für Tiere der Klaſſe A. 90 Mk. per Zentner Lebendgewicht

r er 7 t B 80 te v o 55 v erJn ihrer letzten Sitzung haben die kirchlichen Körper
ſchaften beſchloſſen, den am Bahnhofswege in der Nähe
der Stadt gelegenen, zur Oberpfarre gehörigen Acker,
von etwa 8 Hektar Größe an die Siadt zu Hiedlungs
zwekeen zu verkaufen unter der Vorausſetzung, daß das
Konſiſtorium ſeine Genehmigung dazu gibt und unter der
Bedingung, daß das Gelände auch in der Hauptſache zur
Aulage von Kleinſiedlungen verwendet wird. Jn Anbe-
tracht des wichtigen ſozialen Zweckes, deſſen Förderung auch
den kirchlichen Behörden nahe liegt, haben dieſelben den Preis
für den Hektar Land auf 6400- Mark feſtgeſetzt.

Die verlängerte Nacht. Die Sommerzeit endete in
dieſem Jahre mit Montag den 16. September morgens 3
Uhr. Die Uhren wurden wieder um eine Stunde zurückge
ſtellt und wir nehmen Abſchied für ein halbes Jahr von der
neuen Zeit, um zur alten mitteleuropäiſchen Zeit zurückzu
kehren. Zu Ende ſind die langen Tage und früh ſinkt die
Sonne in die Finſternis. Wer bisher ſein Tagewerk vor
Einbruch der Dunkelheit abſchloß, muß nach der vorgeſchrie
benen Stundenverſchiebung noch zu guterletzt die Lampe an
zünden und tritt den Heimweg auf kriegsmäßig erleuchteten
Straßen an. Der Unterſchied iſt ſo auffällig, daß man ſich
erſt an die Aenderung gewöhnen muß. Unſer Arbeitsleben
drängt ſich wieder in die kürzeren Tage hinein, und ob wir
es nun gern tun oder nicht, wir müſſen uns an eine län
gere Schlafenszeit gewöhnen. Noch hängt der helle Herbſt
am Himmel, aber wir merkens an der frühen Dunkelheit
immer deutlicher, daß wir dem Winter zuwandern. Schwere
Regen und Stürme reißen die letzte Sommerherlichkeit von
den Bäumen und auch in der Natur beginnt dann die große
Schlafenszeit.

Poſt. Mit Wirkung vom 1. Juli 1918 erhalten
die Hinterbliebenen von Militärperſonen der Unterklaſſen aus
dem gegenwärtigen Kriege, die Kriegswitwengeld oder Kriegs

waiſengeld empfangen, Zuſchläge zu dieſen Kriegsverſorgungs

gebührniſſen, ſofern ſie Familienunterſtützung beziehen oder
bezogen haben und dies der Poſtanſtalt gegenüber, die das
Kriegswilwengeld und das Kriegswaiſengeld zu zahlen hat,
durch eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers uſw. nach
weiſen. Die Zuſchläge betragen monatlich für die Witwe
8 M., für die Halbwaiſe 3 M. und für die Vollwaiſe 4 M.
Die Zuſchläge werden erſtmalig ſogleich bei der Abgabe der
Beſcheinigung der Ortsbehörde und Angabe der Stammkar
tennummer, ſpäter aber zuſammen mit den Kriegsverſor
gungsgebührniſſen gegen beſondere Quittung gezahlt. Aus
kunft wird am Schalter erteilt.

Stückgutverkehrsbeſchränkungen. Zur Gewinnung von
Wagen für den Ladungsverkehr, insbeſondere für dringende
Nahrungsmittel, wird bis auf weiteres die Annahme zum
beſchleunigten Eilſtückgut und Frachtſtückgut bis auf beſonders
bekantgegebene Güter geſperrt. Intereſſenten wollen fich mit
der Güterabfertigung zwecks Auskunft in Verbindvng ſetzen.

Rorausſichtliche Witterung am 17. 9. 18.
Zunehmende Bewölkung, mild, ſpäter wieder Regen.

Altenburg, 12. Sept. Wegen Bandendiebſtahls und
Hehlerei hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer zwei männ
liche und zwei weibliche Perſonen zu verantworten. Die
Angeklagten hatten gegen 30 Einbruchdiebſtähle hier und in
der Umgegend begangen. Ein Angeklagter erhielt 3 Jahre
Zuchthaus, zwei 3 Jahre Zuchthaus und der 4. 8 Monate
Gefängnis.

Altenburg, 12. Sept. Vor der hieſigen Ferienſtrafkam
mer hatte ſich die am 22. September 1893 geborene Johanna
Luiſe Saupe wegen Amtsvergehens zu verantworten. Die
Angeklagte war ſeit ſechs Jahren am Poſtamt Altenburg
angeſtellt. Jn einem Falle hatte ſie einer Kollegin aus dem
Schubfache 2000 Mk. entwendet und in einem anderen Falle
hatte ſie einen Wertbrief mit 5000 Mk. Jnhalt erbrochen,
das Geld herausgenommen und dafür Papier hineingeſteckt,
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis.

Halle, 13. Sept.

Aſche abzufahren. Von dieſer Fahrt iſt er aber mit dem
Geſpann (Leiterwagen mit zwei Pferden) nicht wieder zu
rückgekehrt. Auf die Zurückerlangung der Pferde hat der
Geſchädigte eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Pirna, 11. September. Der Pilzvergiftung in Mügeln
bei Pirna die in der Familie Sprunk ſchon drei Kindervp
fer forderte, iſt nun auch der Vater erlegen. Vier Jahre
hatte dieſer vor dem Feinde gelegen und war von den Ku
geln verſchont geblieben. Jetzt erteilt ihn daheim das Ver
de Die Mutter der Kinder ſchwebt auch in Lebens
gefahr.

Plauen, i. V. 12. September. Von der etwa 70 Me
ter hohen Elſterbrücke bei Jocketa
Tochter des verſtorbenen Landgerichtspräſidenten Hofmann
aus Greiz in die Tiefe und fand ſofort den geſuchten Tod.
Das junge Mädchen ſtudierte in München und verbrachte
die Ferien im Elternhauſe. Am Dienstag verließ

zwiſchen weitergegangen und, wie die Deutſche Journalpoſt“
erfährt, jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Da
der zu bewältigende Stoff ſehr umfangreich war, hat die
Vorunterſuchung faſt ein halbes Jahr in Anſpruch genommen.

Vermischtes
Die Dobrudſcha als Getreideland. Außer ihrer

militäriſchen Kraft muß uns an unſeren Bundesgenoſſen
auch beſonders ihre wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit intereſſie
ren, und bei einem überwiegend agrariſchen Lande wie Bul
garien ſpitzt ſich in dieſer Hinſicht die Frage darauf zu, was
kann das Land an Bodenerzeugniſſen ausführen und weſche
Veränderung wird der Krieg in ſeiner Exportfähigkeit zur
Folge haben. Als der ſiegreiche Feldzug in Serbien die
Donau öffnete, konnten die hochgeſpannten Erwartungen,
die vielfach bezüglich Bulgariens als Getreideland gehegt
wurden, durch beträchtliche Getreidelieferungen an uns zunächſt
natürlich nicht in Erfüllung gehen. Dazu waren einmal
der Bedarf für die Verſorgung der bulgariſchen Armee, ſowie
die Anforderungen der vom Krieg heimgeſuchten Teile Maze
doniens und des beſetzten Serbiens zu groß, und anderſeits

Am 10. September früh beauftragte

der Färbererbeſitzer Mauersberger in Ammendorf einen am
Tage vorher als Kutſcher eingeſtellten Mann eine Fuhre

ſtürzte ſich die 23jährige

Hit rweigerung fahrläſſige Tötung ene Frankfurt a. s de e

ſchöne Garmiſch ſein, o man in bezug auf Eſſen
und Trinken, Luſt und Scherz gleich wie im tiefſten
er lebt. Die Kurfamikien leiſten ſich do

Kurliſte keine Marken keine Feld alles Aehnlich ſo
es in Kiſſingen ſein. Und ſonſt hat man in Bayern ra
e daß einem, wie eine Zuſchrift ſagt, die Rippen

krachen eEin Schinken als Jagdbente. Beſonders güniſt in dieſen Tagen eine Hühnerſtreife anf Dertesae

vevier verlaufen, denn bei ihr wurden 36 Hühner und
ein ſaftiger Schweineſchinken zur Strecke gebracht.
Der Hund des Jagdpächters hatte die ſeltene Beute in
einem Gebüſch entdeckt. Wie der Schinken dorthin ge
kommen ſein mag, das bedarf noch der Au ung.

Die Waiſen vom Frieſenſteinhof.
Eine Erzählung aus den ſchleſiſchen Bergen von

Gerhardt Büttner Fortſetzung.
Velten“ ſchoß es Joachim durch den Kopf, „auch keinübler Rechtsanwalt.“ 4 v 6
Dann verließ Fräulein Aßmann das Zimmer.
„Joachim ſo vor fremden Leuten Kannſt du dich denn

noch immer nicht mäßigen c
„Jch bitte dich, Mutter, das kann ja furchtbar werden
„Kommſt du vom Vater
„Ja, aber ich traf ihn nicht an. Er iſt nach Ausſagen

des Portiers nach Breslau gefahren und. kommt erſt morgen
abend wieder. Morgen iſt der Termin. Weißt du was
für einer

Frau Direktor Stakoſch zuckte die Achſeln.
„Nicht So lies das Schreiben, ich fand es auf Vaters

Schreibtiſch und halte es für notwendig, daß wir davon
Kenntnis haben. Der Vater ſpielt mit unſerer Ehre da va
banque.“

Veltens Brief knitterte in ſeinen Händen. Dann noch
ſtärker in denen der Frau. Je weiter ſie las, deſto tiefer
verfärbte ſich das Antlitz der Mutter. Endlich war ſie am
Schluſſe.

„Und was will er in Breslau
„Ja, Mutter, was durchfechten, ins Unglück

hineinrennen, mit ſehenden Augen.
Jch kann den Vater nicht verſtehen Iſt er denn von

allen Erfolgen ſo gebkendet, daß er verkennt was gerade und
krumme Straßen ſind Die Sonne bringt es an den Tag,
Mutter Sag einmal, haſt denn du deinen ganzen Einfluß
auf den Vater verloren Was ſollen wir jetzt tun

„Reiſe ihm nach und ſuche ihn zu bewegen, von ſeinem
Vorhaben abzuſtehen. Sage ihm ich, deine Mutter, Joachim
ich wüßte alles, alles. Solauge er nachgibt, könnte ich noch
verzeihen, hernach O, Junge, großer, guter, braver
JungeEr hielt ſie in ſeinen ſtarken Armen auf. Die Sonne
umſpielte vom Fenſter her ſeiner Mutter leidende Züge.

Leiſe ließ es ſie auf das Sofa in ihrem Zimmer gleiten
„So, Mutter, jetzt wird's wieder gehen. Sitze nur auf

rechr. Frieda und Dorotheg mit Hilda will ich rufen.
Jch werde fahren, Mutter. Und heute abend noch wird er
ſich entſchließen müſſen Schluß. Die armen Waiſen ſollen
das Jhre haben und er ſoll ein ehrlicher Mann bleiben.

„Er iſt es ja nicht mehr, Joachim

ſof



„Ja Mutter, du haſt recht. Und das iſt ja eben das
ſchlimmſte an der ganzen Geſchichte. Das hat mir ſchon vor
einem Jahre geſchwant, damals als die Villa zu bauen be
gonnen wurde. Weißt du, da habe ich an Frieda geſchrieben
„Die Stakoſchs ſind Angehörige einer Niedergangsraſſe und
ihre Errungenſchaften ſind Verbrechen.“ Nun iſt es bittere
Wahrheit geworden.

Er hatte jedes Wort mit immer ſtärkerer Betonung ein
zeln und kalt geſprochen. Der Frau vor ihm war es, als
wenn einer ſie am lebendigen Leibe mit vollem Verſtand am
utierte. Erſt ein Bein, dann noch eines, dann die Arme.
is ſie gliederlos war. Und wirklich war es ihr, als ſollte

ſie ſich nimmermehr vom Flecke rühren, ſo war ihr der Schrek
ken nahe gegangen

„Wirſt du ihm nachfahren
„Natürlich. Mit dem Abendſchnellzug bin ich in Bres

lau, Er pflegt im Hotel du Nord abzuſteigen. Jch werde
ihn zu finden wiſſen.“

„Und wenn du ihn nicht gleich findeſt, dann ſuche ihn,
faſſe ihn, bringe ihn. Er muß Joachim, er muß
Und, was ich ſage wollte, bleibe um ihn. Es iſt ein ſtarker
Mann, furchtlos. Jch glaube, er würde ſich auch nicht
vor

„Mutter
„Ja, Junge, du ſagſt: Mutter! Er wäre nicht das er

„Meine Eltern werden bereits mit dem Mittageſſen auf mich
warten. Sehen wir uns bald einmal wieder, Herr Stakoſch

Sie legte leicht ihre Hand in die ſeine. Eine Hände
druck ſeinerſeits, der ihr mehr war, als nur eine flüchtige
Antwort. Dann nahm ſie Abſchied von Fran Stakoſch und
Töchtern und ging.

„Das iſt ein Mädel, wie ſie in die Welt paßt,“ ſagte
Joachim ablenkend zu ſeiner Mutter, „ſie weiß alles, ſie kann
n ſie hilft gerne jedem Menſchen und verurteilt nie
mand.

Dann ſpeiſte man zu Mittag. Aber Dorothea und Hilda
waen die einzigen Eſſer. Die Mutter hatte kaum eine No
tiz von den Gerichten genommen und auch Jvachim würgte
die Biſſen mit Todesverachtung hinunter.

Nach Tiſch ging Joachim.
Frau Stakſoch aber wartete von dieſer Stunde an mit

Herzpochen auf die Rückkehr von Vater und Sohp. Taten
los hatte ſie an einem Erkerfenſter Platz genommen. War's
nicht töricht auf die Rückkehr jetzt ſchon zu warten nachdem
er kaum gegangen war. Aber ſie konnte ſich nicht helfen.
Um keinen Preis in der Welt hätte ſie vermocht, ſich jetzt
irgendwie zu beſchäftigen.

Joachim ſaß ſchon bald zwei Stunden im Ab
teil, draußen wurde es bereits Nacht, und konnte den Ge
danken an ſeinen Vater nicht los werden.

denen bei und ſüdlich von Havrincourt feindliche Teilangriffe
folgten. Der Feind wurde abgewieſen. Tagsüber blieb die
Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. Nordöſtlich von Vier
mond, am Holmonwald und bei Eſſigny le Grand Jn
fanteriegefechte.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

Heftige Teilangriffe zwiſchen Ailette und Aisne. Nach ver
geblichen Vorſtößen am frühen Morgen brach der Feind am
Abend erneut zum Angriff vor. Jm allgemeinen wurde er
abgewieſen. Er hat die Einbrüchsſtellen aus den Kämpfen
der Vortrage etwas erweitert und faßte im Südteil von
Vailly Fuß. Zwiſchen Aisne und Vesle blieb die feindliche
Jnfanterie untätig. Wir ſäuberten die aus den Kämpfen
vom 14. Septe Aber noch zurückgebliebenen kleinen Franzoſen

neſter.

Generaloberſt v. Gallwitz
Von der Cote Lorraitte bis zur Moſel lebte der Artille

riekampf am Abend zeitweilig auf. Vor unſeren neuen Stel
lungen entwickelten ſich mehrfach heftige Jnfanteriekämpfe in
denen wir Gefangene machten. Am Abend ſtand der Feind
etwa in der Linie Fresnes- St. Hillaire-Haumont Reu
bercourt und am Walde von Rappen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Vorſtöße des Feindes an der lothringiſchen Grenze wurſtemal, daß er das wollte. Er läßt nicht locker von ſeinem
Ziel. Vor fünf Jahren ehe er geſchworen hatte, hat er ge
ſagt: der Bauer oder ich! Einer von uns muß weichen,
bevor Schwur gegen Schwur ſteht. Damals fügte es das
Schickſal, daß jener, ohne zu ſchwören von der Welt ſchied.
Ja, du haſt recht, Junge, Vaters Errungenſchaften ſind ein

Verbrechen a
Sie ſchwieg.

Die Türe ging. eFrieda Aßmann und die Geſchwiſter Stakoſch traten ein.
Schweigen verbreitete ſich im Raume

„Jch wollte mich verabſchieden,“ ſagte die Arzttochter

Großes

feuerfeſte Materialien (Silika- und Chamotteſteine ſowie Mörtel) feſtgeſetzt.
amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg den 14. September 1918.

(Fortſetzung folgt.)

Heueste Hachrichten
Hauptquartier, 18. September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heersgruppe Kronprinz Rupprecht und v. Boehn.

Jn der Lysniederung und ſüdlich vom La Baſſee Kanal
führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch Zwiſchen

Havrincourt und Epehy am frühen Morgen heftige Augriffe, e
Durch Bekanntmachung vom 14. September 1918 Nr. B. 1/9 18. K. R. A. habe ich Höchſtpreiſe für

Die Bekanntmachung iſt in den

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

SontagGeneralleutnant.

Vom Mentag, den 16. September dieſes Jahres ab, wird
der Erzeugerhöchſtpreis für Eier für den Bereich der Provinz Sachſen
aitf 27 Pfg. für das Stück feſtgeſetzt.

Magdeburg den 10. Sept. 1918.
Provinzialeierſtelle Verwultungsabteilung. Har tog, Oberregierungsrat.

vetreffend Einkauf von Flachs aller Arten.

el e e e e Da in H. Berlini iſchen Kriegsmmi

r d eolagnahmt nur an die achbenannten Auftäufer abe n die n

Flachseinkäufer im hieſigen Kreiſe ſind
für die Röſtanſtalt

J. F. Riemann,
Mechaniſche Webereien

Nordhauſen
a. /Harz.

f. d. Ausarbeitungsanſtalt
Leopold Bachrach,
Caſſell, Grüner Weg 40

Für Strohflachs:
Emil Wünſche, Heidenheim a. d. Brenz
Ferd. Aderholdt, Nordhauſen a. Harz
Hugo Wechſung
Ernſt Hahmann, Schwedewitz b. Zwickau
Für Röſtflachs, ausgearbeitete Flächſe u. Werg:

Leopold Bachrach, Caſſel Grüner Weg 40
Emil Wünſch, Heidenheim a. d. Brenz
Ferd. Aderholdt, Nordhauſen a. Harz

ugo Wechſung, Nordhauſen a. Hard h a Salte Leopold Bachrach,
imon Kaufmann, Herne, Weſtf. zKarl Kaufmann, Wegen Bez. Caſſel. Caſſell, Grüner Weg 40

Weißenfers, den 13. September 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königl. Landrat. Bartels.

Verkauf von Sktrümpfen.
Dem Landkreis Weißenfels iſt von der Reichsbekleidungsſtelle ein

größerer Poſten Männer, Frauen und Kinderſtrümpfe zugeteilt worden.
Kleinhändler, die den Verkauf zu den beſtehenden Bedingungen über

nehmen wollen, wird anheimgegeben, ihre Beſtellung ſchriftltch oder münd
lich im Kreisſtändehaus, Zimmer 42 bis ſpäteſtens 30. September 1918
anzuzeigen.

Weißenfels, den 13. September 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Kriegsbekſtunde
am Mittwoch d. 18. 9. 18.
Teuchern abends 7 Uhr Oberpfr.
Plage mann.Gröben: abends 8 Uhr Oberpfr.

Plagemann.

Freiwillige
Verſteigerung.

unſerer verſtorbenen Mutter meiſt
bietend gegen Barzahlung.

W. Baum.
Mitktwoch, 18. d. Mts. ſollen

9 Uhr vormittags am Werſchner
Bahnhof verſchiedene

rtsehattsgagonstäne
meiſtbietend verkauft werden.

Albert Gberhardt,
Unterwerſchen.

Geübter
Obſtkerne,

Kaſtanien, Eicheln,
W6eißdornfrüchte

kauft

Ortsſammelſtelle Teuchern
Schule am Steinweg.

Kleines Bett
ader Wiege zu kaufen geſucht.

Steinbrück.
Gänſe, Enten,

Hühner, Tauben
kauft jeden Poſten

Ling Naumann,
Bahnſtraße 7.

Klavierſpieler (in)
wird für Sonnabend und Sonntag
danernd für hieſtges Kino- Thea-
ter geſucht.

Fräulein Joeckel
Dampfziegelei Bahnhof Teuchern

1 oder 2 gut erhalkene
Fahrräder

den abgewieſen.

Als Vergeltung für das fortgeſetzte Bewerfen deutſcher
Städte wurden auf Paris in vergangener Nacht durch ein

Bombengeſchwader 62 000 kg Bomben äbgeworfen.
Wir ſchoſſen geſtern 24 feindliche Flugzeuge und 15

Feſſelballone ab.

Berlin, 16. September. Amtlich. Auf dem nördlichen
Seekriegsſchauplatz verlor der Feind durch die Tätigkeit un
erer U-Bovote weitere 8000 B. R. T. Schiffsraum.

e S

Verſteigerung von Laſt und Kutſchgeſchirren.
Donnerstag den 19. September 1918 Vormittag 9 Uhr findet in

der Amtlichen Geſchirrverteilungsſtelle in Halle Königſte 71 Hintergebäude
eine Verſteigerung von gebrauchten Kumint, Laſt und Kutſchgeſchirren

(Beutegeſchirre) ſtatt. nZugelaſſen werden nur Landwirte und Gewerbetreibende, die Pferde
in ihrem Betriebe beſchäftigen. Eine diesbezügliche Beſcheinigung der
Ortsbehörden (Gemeinde Gutsvorſteher oder Magiſtrate) iſt vorzuzeigen.

Erſtandene Geſchirre dürfen nicht weiter verkauft werden.

Weißenfels, den 14. September 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle Landkreis Weißenfels.

J. V. Reinhardt, Hauptmann d. R.

Polizeiſtunde.
Von Montag, den 16. September d. Js. ab iſt die

Polizeiſtunde auf 10 Uhr abends
feſtgeſetzt worden.

Teuchern, den 18. September 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

Zimmermann.r et a
Am Dienstag den 17. September d. Js. wird bei der Handels

frau Marta Pfeiffer auf die Verkaufsnümmern 1-200 Quauke zum
Preiſe von 74 Pfg. das Pfund zum Verkauf gelangen. Jede Familie
erhält ein Pfund Quark.

Teuchern, den 16. September 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Verkauf von Fohlen.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen findet am

S Donnerstag, den 19. September
vormittags 10 Uhr, in Bismark
(Prov. Sachſen), Viehhalle, ein Ver

es kaunf von etwa
090 Stück z. T. älteren, Kalt-
blutfohlen ſtatt.

Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung an Landwirte
der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche ausweiſen können.

(Maggi-Suppen-Wäpze.
SuppenWürze, MaggiErſatz, friſche Sendun
gen eingetroffen und empfiehlt

Robert Nüther.

Cinke
Otto Lieferenz

empfiehlt

Für die Beweise
inniger Teilnahme

Pei dem schmerzlichen Ver-
luste unseres geliebten un-
vergesslichen Sohnes und
Bruders

Richard Glöckner

Ein grauer

Affenpinscher
iſt abhanden gekommen. Gegen Er
ſtattung der Futterkoſten abzugeben

Gartenſtraße 3.

c

sagen Wir unsern herzlich-
sten Dank.

S

Königlicher Landrat Bartels. mit oder ohne Gummi zu kaufen Für die uns anlässlich un-

r geſucht. serer Hochzeit überreichten In tiefer TrauerKreisärztliche Hprechſtunde. F. W. Held. vielen Geschenke und Gra- Familie GIöcknerDie nächſte kreisärztliche Sprechſtunde findet am nächſten Dienſtag Alle Sorten 4 S et e m Teuchern
den 17. September ds. Js. nachmittags von 8 bis 6 Uhr im hieſigen unseren herzhcnsten Hank.Kreisſtändehauſe, Zimmer 41, ſtatt. ärme Otto Rasmussen u. Frau

Weißenfels, den 13. September 1918. hat abzugeben Anna verw. gew. Priese. z
Der Königliche Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär. Rob. Hänn. e

Schriftleitung Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

h
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